
Ausschuss für Umwelt
und Touristik tagt
SCHWANDORF.AmMontag, 7.März,
findet um 14Uhr die nächste Sitzung
des Ausschusses für Kreisentwick-
lung, Umweltschutz und Touristik des
Landkreises Schwandorf im Sitzungs-
saal des Landratsamtes statt. Für den
öffentlichen Teil ist folgende Tagesord-
nung vorgesehen: Bericht über den
Haushalt 2016; Sachstandsbericht
zum seniorenpolitischenGesamtkon-
zept des Landkreises Schwandorf zur
Umsetzung 2013 bis 2015; Sachstands-
bericht zumBreitband-Bundespro-
gramm; Bericht über dieMittelstands-
zentrumMaximilianshütte GmbH in
Maxhütte-Haidhof; FöRReg – neue För-
derung Regionalmanagement.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Novenenwallfahrt
nach Heroldsbach
SCHWANDORF.Auch im Jahr 2016 fin-
denwiederWallfahrten zur Gebets-
stätte in Heroldsbach statt. Folgende
Terminewurden festgelegt: 20.März,
17. April, 16. Mai, 19. Juni, 10. Juli,
14. August, 18. September, 9. Oktober,
6. November und 8. Dezember.
Abfahrtszeitenfür alle Termine:
7.45 Uhr Bauer BusunernehmerWut-
zelskühn; 7.55 Uhr Rathaus und evan-
gelische Kirche Bodenwöhr; 8.05 Uhr
Rathaus Bruck; 8.05 Uhr zwischen
Bruck undNerping; 8.25 UhrOrtszu-
fahrtMeldau an der B 85; 8.25 Uhr
Dorfbrunnen Steinberg am See; 8.40
UhrMöbelhaus Kellermann,Wackers-
dorfer Straße in Schwandorf; 8.50 Uhr
St. Nikolaus Apotheke in Schwarzen-
feld; 9 Uhr RaiffeisenbankKnölling;
9.25 Uhr Regensburger Hof undMax-
platz Amberg. Infos undAnmeldung
bei Zinnbauer, Tel. (0 94 31) 44 81.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Erlebnisorientierte
Angebote entwickeln
LANDKREIS. ImmermehrMenschen
suchen als Gegenpol zu Schnelllebig-
keit und permanenter Veränderung
nachWurzeln undHeimat. Viele Er-
lebnisbäuerinnen und -bauern, aber
auchUrlaub auf demBauernhof-Be-
triebe, Kräuterpädagoginnen, Garten-
bäuerinnen sowie Landerlebnisrei-
sen-Betriebe richten ihre Angebote be-
reits auf dieses Bedürfnis aus. Umbei
der Entwicklung erlebnisorientierter
Angebote zu unterstützen, hat Land-
wirtschaftsminister Helmut Brunner
die zweitägige Fachtagung „Zukunft
brauchtWurzeln– Bräuche und Tradi-
tionen leben und erleben“ ausgerufen.
Die Fachtagung findet am 18. und 19.
April imKurhaus in Bad Aibling statt.
Bereits aktive oder potentielle Anbie-
ter erhalten Infos und das Anmelde-
formular im Internet unter www.land-
wirtschaft.bayern.de/erla oder bei der
Fachberaterin amAmt für Ernährung,
Landwirtschaft und Forsten, Annema-
rie Frank, Tel. (0 94 33) 89 60. Anmel-
deschluss ist der 14.März.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ausflug der Frauen führt
nach Unterschwaningen
ETTMANNSDORF.Der Frauenkreis un-
ternimmt am 22. Juni eine Fahrt zum
SchlossparkDennenlohe in Unter-
schwaningen. In dem 25Hektar gro-
ßen Landschaftspark gibt es viele An-
regungen, Ideen und neueGartenge-
staltungsmodelle zu sehen. Besonders
im Juni bezaubert die Rhododendron-
und Rosenblüte. Der Park ist in 34 ver-
schiedene Themenbereiche unterglie-
dert. Die Kosten für Fahrt und Tagesti-
cket im Park betragen 31,50 Euro. An-
meldungenwerden ab sofort bei Elvira
Scharf unter Tel. 4 12 46 entgegen ge-
nommen. AuchNichtmitglieder kön-
nen an der Fahrt teilnehmen. (sho)
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

Ausbildung zum
Übungsleiter C
SCHWANDORF.Der Bayerische Landes-
sportverband bietet ab Samstag in der
Turnhalle derMittelschule Dachelho-
fen eine Ausbildung zumÜbungslei-
ter C „Breitensport“ für Erwachsene
an. Information undAnmeldung un-
ter www.blsv-qualinet.de (Lehrgangs-
nummer 103CE0116) oder unter
Tel. (09 41) 29 72 60.
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KURZ NOTIERT

450 Schülerinnen lassen sich Fair-Trade-Eis schmecken
SCHWANDORF. Eine Karawane, bestehend aus 450
Schülerinnen der Mädchenrealschule St. Josef, sorg-
te am Dienstag für Aufsehen am Marktplatz: Die
jungen Damen waren zusammen mit ihren Lehrern
der Einladung von Schulleiterin Marlies Hoffmann
(Dritte von rechts) gefolgt, sich im Eiscafé de Pelleg-

rin eine kostenlose Kugel Schoko- oder Bananeneis
schmecken zu lassen. Hoffmann hatte diese Aktion
anlässlich ihres 60. Geburtstags gestartet. Damit
wollte sie ihren Schülerinnen eine Freude machen
und auch auf den Fair-Trade-Gedanken aufmerksam
machen: Das im Eiscafé de Pellegrin eigens für die-

sen Termin in großen Mengen zubereitete Eis be-
stand aus fair gehandelten Zutaten. Auch die Mäd-
chenrealschule St. Josef wird als Fair-Trade-Schule
zertifiziert. Auch Oberbürgermeister Andreas Feller
(Dritter von links) und Mauro de Pellegrin (Vierter
von rechts) hatten bei der Aktion viel Spaß. (scl)

SCHWANDORF. Auf der Amberger Stra-
ße soll es bald ruhiger zugehen: Das
Teilstück zwischen der Nürnberger
Straße und dem Bahnweg soll als Ein-
bahnstraße ausgewiesen werden. Der
Antrag dazu stammt von der CSU-
Fraktion und wurde am Dienstag von
den Mitgliedern des Verkehrsaus-
schusses befürwortet. Radfahrer sind
von dieser Neuregelung nicht betrof-
fen: Sie dürfen die Amberger Straße
auch entgegen der neuen Fahrtrich-
tung benutzen.

Die CSU hatte die Einbahnregelung
in Fahrtrichtung Bahnweg gefordert,
um die Verkehrssicherheit zu erhö-
hen. An der Amberger Straße parken

zahlreiche Autos, wodurch die ohne-
hin schon schmale Fahrbahn beein-
trächtigt wird. Bei gegenläufigem Ver-
kehr komme es immer wieder zu Kon-
flikten, so die Meinung der CSU-Frak-
tion. In der Volksfestzeit habe sich die
Einbahnstraßenregelung bewährt,
weshalb sie auch außerhalb dieser Zeit
bestehen bleiben solle.

Zwei Anwohner reagierten

Um herauszufinden, ob der CSU-Vor-
schlag umsetzbar ist, hatte das Ord-
nungsamt die Anwohner befragt. Le-
diglich zwei von ihnen reagierten. Ei-
ner beklagte, dass er bei einer Ein-
bahnregelung in Fahrtrichtung Innen-
stadt einen Umweg über den Bahnweg
in Kauf nehmen müsse. Ein anderer
Anwohner stellte die Befürchtung in

den Raum, dass die Autofahrer auf ei-
ner Einbahnstraße eventuell schneller
fahren könnten als bisher.

Die Radfahrer sind von der neuen
Einbahnstraßenregelung nicht betrof-
fen. „Es liegen keine Gründe vor, die
ein Durchfahrtsverbot für Radfahrer
erfordern bzw. rechtfertigen würden“,
heißt es in der Stellungnahme des Ord-
nungsamts. Um die Sicherheit der
Radfahrer entgegen der Einbahnrich-
tung zu gewährleisten, wird linkssei-
tig ein eingeschränktes Halteverbot
angeordnet.

Bei der Einmündung des Anger-
rings in die Amberger Straße ist es
nach Auffassung der Polizei nötig, die
Vorfahrtsregelung zu ändern. Radfah-
rer, die aus der Amberger Straße entge-
gen der Einbahnregelung ausfahren,

sollen künftig keine Vorfahrtmehr ha-
ben, sondern Fahrzeuge aus dem An-
gerring passieren lassen. Damit soll si-
chergestellt werden, dass die Radler
nicht mit erhöhtem Tempo aus der
Einbahnstraße herausschießen – was
eine erhöhte Unfallgefahr mit sich
brächte. Insgesamt bewertet die Poli-
zei die Einführung der Einbahnstra-
ßenregelung als positiv. Sie rechnet
mit einer „leichten Entspannung der
Unfallsituation“ im Kreuzungsbereich
der Nürnberger Straße mit der Kron-
dorfer Straße. Eine Verschlechterung
sei nicht zu erwarten, heißt es in der
Stellungnahme von Polizeihauptkom-
missar JürgenWagner.

ADAC befürwortet Neuregelung

Auch Ernst Kuttner, Vorsitzender des
ADAC-Ortsvereins, bewertete die Idee
positiv. Durch die Neuregelung werde
sich der Abbiegeverkehr aus der Nürn-
berger Straße sowohl in die Alte Am-
berger Straße als auch zum Angerring
wesentlich vereinfachen, weil dort kei-
ne wartenden Fahrzeuge mehr die
Fahrbahn blockieren.
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VON CORNELIA LORENZ

Sicherheit fürAutofahrer undRadler
VERKEHRAusschuss befürwor-
tet einen Antrag der CSU-
Fraktion: Die Amberger Stra-
ße soll zwischenNürnberger
Straße und Bahnweg zur
Einbahnstraßewerden.
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DIE EINSCHÄTZUNG DER POLIZEI ZUR AMBERGER STRASSE

➤ Bewertung der Polizei:Umeine dau-
erhafte Einbahnstraße einzurichten, die
von Radfahrern auch in der Gegenrich-
tung genutzt werden darf, sind laut Poli-
zei die Voraussetzungen erfüllt.

➤ Kriterien: Eine Tempo-30-Zone ist in
der Amberger Straße bereits eingerich-
tet. Außerdemwird die Fahrbahn auf-
grund ihrer geraden Streckenführung
als übersichtlich bewertet. (scl)

PITTERSBERG. Ein normales Jahr – das
war 2015 für die Feuerwehr Pitters-
berg, wie die Berichte bei der Jahres-
versammlung zeigten. Die Aktiven
mussten einige Einsätze auf der vor-
beiführenden Bundesstraße 85 leisten.
Der Vorstand zeigte sich zufrieden
und für die Zukunft optimistisch.

1. Vorsitzender Richard Scharf lobte
den Nachwuchs, der sich unter der
Führung von Jugendwart Reinhard
Legl sehr einsatzfreudig gezeigt habe.
Das Feuerwehrleben am Pittersberg
funktioniere sowohl bei Einsätzen, bei
denen die aktiven Männer und Frauen
gefordert seien, als auch innerhalb des

Vereins, wo Harmonie herrsche. 1.
Kommandant Hubert Huger nannte
in seinem Jahresbericht viele Übun-
gen, Fortbildungen wie auch die Ein-

sätze. Alle Aktiven seien praktisch wie
auch zeitlich sehr gefordert gewesen.
Er dankte allen, besonders den beiden
Gerätewarten mit Helmut Hauners-

dorfer an der Spitze. Huger sprach aber
auch den Männern vom zuständigen
Atemschutz mit Matthias Wirth als
Verantwortlichem Dank und Aner-
kennung aus.

Aufschlussreich, so der Komman-
dant weiter, sei für ihn vor allem die
Großübung am „Hallerbauer-Anwe-
sen“ im Rahmen der Brandschutzwo-
che 2015 gewesen. Zusammenmit vier
weiteren Wehren – Ebermannsdorf,
Diebis, Ensdorf sowie Wolfring – war
vom Lorenz-Weiher am Ortsrand bis
zur „Brandstelle Hallerbauer“ eine
rund ein Kilometer lange Schlauchlei-
tung zur Brandbekämpfung aufzubau-
en. Denn der Unterflurhydrant am
Hof, bei der Zimmerei Stefan Helldör-
fer, bringe im Bedarfsfall viel zu wenig
Löschwasser; das sei durch die Übung
definitiv festgestellt worden, betonte
Huger. Dies habe man der Gemeinde
Ebermannsdorf gemeldet. (smg)

Pittersberger können sich sicher fühlen
FEUERWEHRDie Verantwortli-
chen freuen sich besonders
auch über denNachwuchs,
der die Zukunft sichert.

Die Vorstandschaft dankte Mitgliedern für 25 bzw. 40 und 50 Jahre Treue zur
Wehr sowie fleißigen Helferinnen für die Sauberhaltung und den Betrieb des
Vereinsheims. Foto: smg
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